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Beilage zu Nr . 3V2 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , 2L . Dezember L8VL

Deutschland .
/ X Berlin, 15. Dez. (Generalsynode X. Schluß .)

Das Bedeutendste in dieser Sitzung war die Rede des Kultus¬
ministers 1»r . Falk, us der wir die folgendm wichtigsten
Stellen mittheilen:

„ ES ist in allen Dingen Pflicht , zunächst alles Das zu thun , was
man selbst thun kann. Das gilt jetzt besonders auch der evangelische !!
Kirche. Sie muß sich entschlossen daran machen , bezüglich dieser Ord¬
nung zu thun, waS sie von sich aus thun kann, ohne nach Dem aus -
zuschäuen , was etwa ihr gegenüber andere Instanzen thun zu sollen
«der zu können meinen? ' (Beifall .) Er selbst sagt die sorgfältigste Be¬
mühung zu , mit dem Oberkirchenrathe auf Grund der Borschläge den
Entwurf so zu gestalten , wie es nvlhwendig und zulässig ist, um ihn
dem Könige zur Sanktion vorzulegen . „Ich halte es für meine Pflicht,
unumwunden auszusprechen, was ich gegenüber dem Faktor , der zu¬
nächst über die staatliche Anerkennung zu entscheiden hat , als wein
Ziel hinzustellen habe. Die von der Kommission vorgclegte Resolution
besorgt, daß nach Aufnahme der Abänderungen in die Generalsynodal -
Ordnung die staatlichen Faktoren wohl die Kreis - und Provinzial -
Synodalordnnng , aber nicht die General - Synvdalordnimg anerkennen
würden , und so Alles wieder unabsehbar hinausgeschoben würde . Ich
werde so kräftig, als es mir nur möglich ist, dafür einlreten , daß die¬
ser Unterschied nicht gemacht wird , sondern die Sanktion für da»
Ganze erfolgt. (Beifall .) Daß endlich die evangelische Kirchenverfafsung
zum Abschluffe komme , ist ein dringendes Bedürfniß der Kirche wie
des Staates . Für das Letztere wird mir der Beweis erlaffen werden.
Bezüglich des erstereu bin ich leider nicht sicher, daß eS hier von Allen
anerkannt wird . Es sind Avklänge von der entgegengesetzten Ueber-
zeiigung laut geworden. Und man muß dabei nicht bloß das berück¬
sichtigen, was hier gesprochen , sondern auch , was draußen geschrieben
wird ; dem, man kann ja schon Tage zuvor in gewissen Blättern
lesen , was dann hier gesagt wird. Es sind zwei entgegengesetzte Strö¬
mungen , welche in jener Ueberzeugung zusammenzntreffen scheinen .
Die Einen , die hier stark vertreten sind, sagen : wir können warten ,
weil sie auf einen Umschwung hoffen in der Politik deS Staats , in
der Person „ dieses Menschen" , der Landtags - Majorität rc ., dann , denken
sie-, erreichen wir- doch uttsere Ziele . Aber diese Ziele sind nicht von
Vorlheil für die Kirche , sondern nur für diese Partei . Die Anderen
sagen : die ev . Kirche braucht die Hilfe des Staates . In den Synoden
sind unsere Leute nicht, das ist langweilig . Unsere Leute find aber im
Abgeordnetenhause . Die sollen und werden dafür sorgen , daß eine
Verfassung zu Stande kommt, die uns Raum schafft, die kein Filtrir -
system ist . Sie sollen die evangelische Kirche festhalten , daß sie zu
keiner Rechtsordnung kommt ; dann wird sie endlich schon nachgeben,
und es wird eine Verfassung zu Stande kommen , wie wir sie brau¬
chen und wie das Kirchenregiment sie nicht zu geben gewagt hat . Ob
diese Berechnungen sich erfüllen für die eine oder die andere Seite ?
Hoffentlich für keine ; denn in beiden Fällen wäre es nicht zum Heile
der evangelischen Kirche . AuS diesen Gründen werde ich für vollstän-
dige Saiiktion der Verfassung einlreten . — Es ist angedeutet worden,
der wirkliche Urheber dieses Entwurfs sei der Protestantenverein . Ich
weiß nicht , ob es Hrn . v . Kleist beruhigen wird , wenn ich auf 's Be-
stimmteste versichere , daß weder der Protestantenverein als solcher, noch
einzelne seiner Mitglieder irgend welche Kraft in dieser Sache angesetzt
oder gar geübt haben. Aber ich möchte doch die Synode mahnen , sich
durch diesen von allen Seilen hercinplatzeudcn Protestantenverein nicht
beunruhigen zu lassen. Prüfen Sie die Sache an sich und daraufhin
geben Sie dann Ihr Votum ! — Was die Rücksicht auf die staat¬
liche Genehmigung betrifft , so ist dieselbe nun einmal nothwcndig,und wer darauf Rücksicht nimmt , verdient nicht den Vorwurf , „ nach
liberalen Majoritäten zu schielen "

, sondern der thut einfach seine Pflicht.
Auch Oberkrrchenraths -Präsident t)r. Hermann sprach

sich mit klarer Energie dahin aus :
Die Versammlung soll und muß wissen , daß bezüglich der Schluß -

bestimmnngen vollsteUebrreinstimmung zwischen Ministerium und Ober¬
kirchenrath besteht . ES ist ein Jgxthmn , daß der Oberkirchenrath sich
in dieselben nur gefügt habe, weil er der Stärke der ihm entgegenste¬
henden Initiative des Ministers nicht zu widerstehen vermochte, svn-
dein er hat sie aus voller Ueberzeugung^ sich angeeignet. ES ergibt
keine würdige Stellung für den König, etwas von ihm kirchengesetzlich
sestsiellen zu taffen, das dann ans staatsgesetzlichem Gebiete nicht aner¬
kannt wird. Es muß von vornherein eine gewisse Gewähr für das
Erfolgen der staatsgesetzlichen Anerkennung da sein. Bei bestehender
Gefahr des Auseinanderfallens beider Entscheidungen wäre es gar nicht
mehr möglich , dem Könige derartige Vorschläge zu machen . Darum
muß der Oberkirchenrath sich mit seinen Vorlagen von vornherein so
stellen, daß er dem Könige ehrlicher Weise versichern kann, es lasse sich
erwarten, daß die staatliche Anerkennung folgen werde. Seit 20 Jah¬
ren arbeitet der evangelische Oberkirchenrath an der Selbständigmachung
der evangelischen Kirche. Das wesentlichste Hinderniß war aber im¬
mer, daß er nicht die rechte Unterstützung von Seiten des andern Fak¬
tors , nämlich des Kultusministers , fand. Von dem gegenwärtigen Lei -
ter des Kultusministeriums aber hat Redner erfahrungsmäßig die lieber-
Zeugung gewonnen , daß sein innerstes Herz unfern evangelischen
Kirchenangelegenheiten gehört. Darum können wir wohl Verträum
hegen.

Darauf erfolgte die Annahme obiger ZK 40—43 mit
großer Majorität . Die Abstimmung über die W 38 und
36, welche die Aufhebung der entgegenstehcnden Bestimmun¬
gen der jetzigen Verfassung ausspricht und als die eigentliche
Endabstlmmung über diese Zusatzbestimmungen namentlich
stattfinden sollte , wurde mit einigen noch restirenden weiteren
Parqgraphen auf die Abend -Sitzung verschoben.

Berlin , 19. Dez. Zur Auslegung des Militär -
Pensionsgesetzes und der dazu ergangenen Ausführungs -
restiinmungen des Bundesrathes ist jüngst eine , viele Mili -

. ^ rmvaliden nahe berührende , grundsätzlich wichtige Verfü-
^
«ung des pr. Kricgsministeriums (Abtheilunz für das Jn-

valideuwcsen ) ergangen , wobei es sich um die Einziehung
der Jnvalidenpension in dem Falle handelt , daß der betref¬
fende Pensionär gegen Entgelt als Beamter angestellt oder
beschäftigt ist. Das Kriegsministerium hat nun eben erklärt,
daß ein Entgelt überall da anzunehmen ist , wo der Betref¬
fende eine Entschädigung für seine Leistungen erhält , gleich-
viel , ob diese Geldentschädigung nun Gehalt , Diäten , Re¬
muneration oder sonstwie genannt wird. Für das weiter >
erforderliche Kriterium der Beamteneigenschaft ist es in dieser
Beziehung unerheblich , ob die Beschäftigung ganz unbestimmt,
vorläufig oder probeweis ist , ohne Aussicht und Anspruch
auf dauernde Anstellung und ohne die Rechte der fest (etats¬
mäßig) angestellten Beamten , „denn, " heißt es in der Ver-"
fügung, „ die Eigenschaft eines Beamten im Sinne des Ge¬
setzes haben nicht nur die im Staats- u . s. w. Dienste als
wirkliche Beamte dauernd angestellten Pensionsempfänger,
sondern die Beamteneigenschaft involvirt überhaupt jedes Be-
schäftigungsverhältniß, in welchem dem Funktionär bei Aus¬
übung seiner dienstlichen Verrichtungen amtliche Eigenschaft
beiwohnt , d. h . in allen Fällen , wo derselbe gewisse , das
öffentliche (Reichs-, Staats- oder Gemeinde-) Interesse an¬
gehende Geschäfte im Auftrag und unter Autorität der Be¬
hörde wahrzunehmen hat " . Wo diese Voraussetzung also zu¬
trifft, da soll die Jnvalidenpension eingezogen werden . Da¬
nach werden fortan die in den Militärinvaliden -Pensions-
Quittungsbüchcrn auszusteüenden Bescheinigungen über das
Beschäftigungs- und Anstellungsverhältniß des Militärinva¬
liden im Sinne des obigen Erlasses zu ertheilen sein . Unter
„dauernder Beschäftigung" ist übrigens nicht nur die Dauer
der Beschäftigung eines Einzelnen, sondern die Beschäftigung
zur Befriedigung eines dauernden Bedürfnisses zu verstehen,
und ferner umfaßt für Beamte (im Sinne des Pensions¬
gesetzes , welches allein hier in Betracht kommt) ' der Begriff
„Entgelt " jedes persönliche Einkommen, die Naturalien nach
ihrem Geldwerthe gerechnet , welches aus einer« öffentlichen
Reichs«-, Staats- oder Gemeindekasse direkt odev indirekt ge¬
währt wird . Unter indirekter Gewährung eines Entgelts
aus einer öffentlichen Kasse ist auch die Bezahlung aus dem,
einzelnen Beamten überwiesenen Aversionalguantum zu ver¬
stehen, z. B , die Remunerirnng der bei der Postverwaltung
als Privatunterbeamte angenommenen Invaliden, welche von
den Vorstehern dieser Verwaltungen aus dem ihnen zu diesem
Zweck überwiesenen Aversionalguantum besoldet werden .

Russland.
St . Petersburg, 16. Dez. (Nd . Allg . Z .) Der „ Golos "

schreibt : „Die Besetzung Konstantinopels ist Rußland
eben so wenig nsthwendig und wird von seiner öffentlichen
Meinung eben so wenig gefordert, als England die Mono-
polisimng und Schließung des Suezkanals zu seinem Vor¬
theil nöthig hat und als solches von der britischen öffent¬
lichen Meinung gefordert wird . Wir sehen keinen Grund ,
an den friedliebenden Absichten sowohl Großbritanniens als
auch Rußlands zu zweifeln, und halten demnach, allen finste¬
ren Prophezeiungen englischer und russischer Pessimisten zu¬wider, eine friedliche gemeinsame Aktion beider Staaten im
Orient für möglich und sehen hierin die Ausgabe der gegen¬
wärtigen Zeit ."

Sibirien wird aushörcn , eine Verbrecherkolonie zu sein .Die Stimmen aus den größeren Städten Sibiriens werden
mit jedem Jahre lauter, daß man sie mit diesem Abhub der
menschlichen Gesellschaft verschonen möge, weil mit ihm ein
weiteres und rascheres Aufblühen des an und für sich so
reichen Landes eine Unmöglichkeit ist. Schon lange hat die
Regierung ein offenes Ohr für diese Klagen, da aber in
Rußland keine Todesstrafe existirt , so mußte allerdings bis
jetzt an dieser Verbannungsstrafe festgehalten werden , wenn
man nicht mit unerschwinglichen Kosten Zuchthäuser und große
Strafanstalten bauen wollte, üm Hunderttausende von Ver¬
brechern aus der menschlichen Gesellschaft und dem Verkehr
entfernt zu halten. Erst durch den Erwerb der Insel Sa¬
chalin, am Ausfluß des Amur in das Ochotzkische Meer, ist
der Regierung Gelegenheit geboten, das lange Gewünschtein's Leben treten zu lassen , und zwar gleichzeitig mit dem
Wegfall des Landtransports , der wahrlich für die Trans-
portirten keine schärfere Strafe war, als für > ie Transporti-
renden . Jetzt soll die Zahl der Zucht - und Besserungsan¬
stalten im Innern Rußlands vermehrt und nur diejenigen
Verbrecher sollen verschickt werden, welche in anderen Staaten
mit dem T»de bestraft werden müßten . Sie sollen nicht
mehr zu Lande, sondern über See , auf besonders dazu ein¬
gerichteten Schiffen transportirt und sämmtiich nach Sachalin
gebracht werden . Sind nun auch die entscheidenden Beschlüsse
bereits gefaßt , so wird es doch jedenfalls noch einige Zeit
dauern , ehe alles dazu Nöthige vorbereitet und fertig ist,denn es haben fast alle einzelnen Ministerien mit einer so
durchgreifenden Reform zu thun : Krieg , wegen der Be-
wachungstruppcn; Marine, wegen des Seetransports ; In¬
neres, wegen der Zuchthäuser und Besserungsanstalten ; Kul¬
tus , wegen der Seelsorge, sowohl unterwegs als auf Sacha¬
lin ; Finanzen und Justiz selbstverständlich auch , kurz , voll¬
kommen ausgeführt und orgamfirt wird die Angelegenheit
vielleicht in einigen Jahren noch nicht sein ; aber Versuche
werden wahrscheinlich schon sehr bald gemacht werden .

Literarisches .

7 . Karlsruhe , im Dez . Von Hermann PreSber in Frank¬
furt , einem nicht viel , aber gut schreitenden Erzähler , ist nach längerer
Paus « wieder eine Novelle erschienen , die zu dem Anziehendsten zählt ,

waS während der letzten Jahre auf diesem Literaturgebiet producirt
worden ist. In „Rudolf , Novelle von H. PreSber , Leipzig,
Theodor Thomas , 1876" sind einfach und schlicht, ohne alle Effekt¬
hascherei,- aber um so ergreifender die Kämpfe geschildert , welche in
einer Periode entscheidender politischerKrisen an so manchen charakter¬vollen Mann heranzutreten Pflegen , der in dem Peinvollen Konflikt
zwischen den Pflichten gegen seine nächste Umgebung und jenen gegendas Vaterland und die eigene bessere Ueberzeugung di« letzteren als
die höheren erkennt. Die Handlung , die sich so natnrwahr wie ein
Stück wirklichen Lebens darstellt und an keiner einzigen Unwahrschein,
lichkeit krankt, versetzt den Leser in das ehemalige Herzogthum Nassauund in das denkwürdige Jahr >1866 . Der im Aitel genannte Heldder Erzählung ist ein junger iwffauischer Jurist , Sohn eines loyalen
GutSverwalters des prenßenfeindlich gesinnten Grafen Nauendorfs ,
durch dessen Unterstützung allein ihm das akademische Studium er-
möglich » wurde . Rudolfs geistiger Horizont aber hat sich in der
Fremde , zumal während eines längeren Aufenthaltes in Berlin hin-
reichend erweitert, um ihn zu einem begeisterten Anhänger der durch
Preußen vertretenen deutschen Sache zu machen . Der unausbleibliche
Konflikt kommt zum AnSbrnch, Rudolf sieht sich verkannt , verleumdet
verfolgt , aus dem Vaterhause verstoßen . Als nun gar seine heißge¬liebte Alma, die Tochter des gräflichen Amtmanns Bender , halb ge-
zwungen dem gealterten, kränklichen Grasen die Hand am Altäre reicht,
glaubt er der Schwere seines Geschicks erliegen zu müssen. Da tönt
mächtig an sein Ohr der Ruf de» Vaterlandes . Der tüchtige, bereits
zu politischem Ansehen gelangte junge Rechtsanwalt wirs zum .Land¬
tags -Abgeordneten gewählt und tritt mannhast für die nationale Sacheein. Die Ereignisse nehmen den bekauten Verlaus. Graf Rauendorff ,lange schon kränkelnd und über die nnerwarteten Erfolge Preußensauf's tiefste erbittert , erliegt einem Herzschlage , als preußische Truppen
zur Nachtzeit in sein Schloß cindringen . Aber erst daS Jahr 1870
führt die Liebenden wieder zusammen, deren treu bewahrte Neigung
sie nun endl-ch zur dauernden Vereinigung führt .

An diesen Faden der Haupthandlung reiht sich nun in sachgemäßer
Folge eine Fülle lebensvoller , farbeusrischer Details . Es sind nichtdie grellen Farben , deren sich der Dichter mit Vorliebe bedient.Aber er versteht es , auch mit seinen sanften Farben in ihrer harmo¬
nischen Zusammenstellung überraschende Wirkungen zu erzielen. Lichtund Schatten sind mit sinniger, dem Auge wohlthuender Abwechslung
vertheilt . Zwischen drastisch ergreifende und wehmüthig stimmungs¬volle Partien finden sich Episoden voll ergötzlichen Humors eingewebt.Die Zeichnung der Charaktere ist frisch , bestimmt und lebenswahr .Unter diesen großentheils schlichten, sich nicht auf irgend Außerordent¬liches hinauSspielenden Menschen , welchen wir in dieser Novelle be-
gegnen, ist doch kaum eine Figur , und wäre sie mit noch so wenigenStrichen gezeichnet , welche nicht in Ler einen oder andern Weise unserInteresse fesselte. Wie sympathisch wird unS nicht gleich im VorhineinRudolf , der vor zahlreichen Romanhclden daS voraus hat, daß er ein
tüchtiger, achtungswerther Mensch , ein ganzer Mann ist und nicht etwaein geckenhafter Salonlöwe oder ein interessanter Taugenichts , wie
sehr fühlen wir uns von seinen etwas beschränkten , aber seelengutenEllern , zumal von dieser liebenswürdigsten oller Mütter , und deren
traulichem Heiunvesen angesptochen! Dieser edel geartete, aber in Vor -
urtheilen befangene Gras Rauendorff , dieser wunderliche , hypochon¬
drische , aber tief gemüthvolle Amtwann Bender , seine Praktisch tüch-
tige , jedoch bildungslose und hartherzige Frau , die edle, charaktervolleAlma , die drolligen kleinen Rangen , die leichtblütige , nichtsdestowenigerdurch die Wahrheit ihrer leidenschaftlichen Empfindung unsere Theil -
nahme erweckende Henriette , Rentmeister Kittlinger , dies ergötzlicheMnstcrexemplar eines gemüthlichen alt n Junggesellen , der bewegliche ,gesprächige Gast- und B -dwirth Leittier — all diese Figuren sind wie
nach dem Leben gezeichnet , leibhafte Menschen mir ächt menschlichenVorzügen und Schwächen, ohne Engels- oder DämonSprätensionen -Die warme , patriotische Stimmung , die da » Ganze dnrchdringt, sprichtum so sympathischer an , je wenig r ihr tendenziöse Absichtlichkeit zuunttrstellen ist . Neben unserer modernen, vorherrschend auf prickeln¬den Ueberreiz abhebenden Roman - und Novellenproduküvn gemahntuns Presber 's Erzählung gleich einem waldfrischen Naturkinde, das inseiner Anspruchslosigkeit gar nicht weiß , wie liebenswürdig es ist, in¬mitten einer Gesellschaft affeklirr pikanter Zierpuppen. Nicht leichtwird ein Deutscher, der sich den Geschmack am Natürlichen , Gesundenzu erhalten wußte , dieses Buch lesen , ohne es lieb zu gewinnen undlieb zu behalten.

7 Aus Baden . (Literarisches.) Die auch in diesem Blatte mehr¬fach besprochenen „ Badischen Biographien " von Archivrathvr . v. Wecch (Heidelberg, F . Baffermann ) finden in immer weiterenKreisen lebhafte Anerkennung. In der Lebensgeschichte all dieserStaatsmänner , Beamten , Volksvertreter, Militärs , Geistlichen , Gelehr¬ten , Künstler rc . ist uns in der anziehendsten Form eine politische und
Kulturgeschichte unsere- badischen HeimathlandeSvon den letzten Jahr¬zehnten des »origen Jahrhunderts bis in die jüngste Vergangenheitgeboten, die an Vollständigkeit nicht - zu wünschen übrig läßt und vcr-
möge ihrer Reichhaltigkeit an interessantemDetail und der lebendigenanschaulichen und populären Diktion, durch welche sich die große Mehr¬zahl dieser Biographien auszeichnet, auch für nicht gelehrte Leser einen
außergewöhnlich fesselnden Reiz hat . Die „ Badischen Biographien "
find ein dem gebildeten Badener nahezu unentbehrliches Werk , durchwelches seine Aenntniß der Geschicke , der hervorragenden Persönlich¬keiten und der allmäligen Entwicklung seines rngern Vaterlandes we¬sentlich ergänzt wird. Vergegenwärtigt man sich die ungemeinenSchwierigkeiten , die sich so häufig der Gewinnung ausreichenden bio¬
graphischen Materials , zumal wo es sich um hochgestellte Personenhandelt , entgegenzustellen pflegen , so wird man nicht umhin können,die zähe Energie und ausdauernde Arbeitskraft zu bewundern , dereS möglich wurde, ein Werk dieses Umfangs und dieser BedSutungin verhältnißmäßig so kurzer Zeit herzußellen . Man darf wohl an -
nehmen , daß diese glücklich gewählte Weise , die neuere Geschichte eines
deutschen Einzelstaates für einen größern Kreis von Lesern anziehend
zu machen, anßerhalb Badens nicht ohne Nachahmung bleibm wird .



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter KarSzettelHim Hauptblatt

III. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 22 . Dez . Getrridcmarkt . ( Schlußdericht.) Merzen vcr
Dezbr . ISS 50 , per April -Mai 208.— . Roggen per Dezewb. »57 .—,
per April -Niai 155 .— . Rüböl per Dezbr . 70 . — , per April -Mai
70. —. Spiritus ioeo 43 .30 , per Dezbr.-Januar 45.80 , per April -
Mai 48 .— . Haler per Dezbr . — , Per April -Mai 165 .50 .

BreSlau , 21. Dez. Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Liter 100 "/o pr . Dezember-Januar 42 .00 , pr . April -Mai 45.00 , pr.
Mai -Juni 45 .50. Weizen pr . Dezember 191.00 . Roggen pr . Dez.
148 .50, pr. Dezember -Januar 148 .00 , pr . April -Mai 153 .00 . Rüböl

pr . Dezember 68 .00 , pr . Dezember-Januar 68.00 , per April -Mai
67L0 .

Stettin , 21 . Dez. Getreide markt . Weizen pr . Dezember
196 .00 , pr . April -Mai 207 .50 . Roggen pr . Dezember 148 .00 , pr.
Januar -Februar 149.00 , per April -Mai 151.00. Rüböl 100 Kilogr.
pr . Dezbr . 65 .00 , pr . April -Mai 68 .00 . Spiritus ioeo 42 .50 , per
Dezember 43 .50 , pr . April - Mai 47 .20. Rübsen pr . Frühjahr 330 .00.

Köln , 22 . Dez. ( Schlußbericht.) Weizen fest , effekt. hiefiger
20.25 , effektiv fremder 21 .— , per März 20 .75 , per Mai 21.30.

Roggen fest , effektiv hiesiger 16 .— . Per Mürz 14 .95 , per Mai
15.30 . Hafer still , effektiv 18.— , per März 17.45 . Rüböl höher,
efsekt. 38 .—, per Mai 37 .10. Wetter regnerisch .

Hamburg , 22 . Dez . Schlußdericht. Weizen behauptet, per Dez .«

Jan . 199.— G - , prr Jan .-Febr . 201 G . , per April-Mai 207 G.

Roggen ruhig , per Dezbr .-Jan . l45 -— G . , Per Jan .-Febr . 147 G.,
prr April -Mai 153 G . Milde.

Bremen , 22 . Dez . Petroleum . (Schlußdericht.) Standard white
Ioeo 11 .30 L 11 .35, Per Januar 11.35 , per Februar 11 .35 , Per März
11 .85 .

Mainz . 22 . Dez . Weizen per Mürz 2140 , per Mai 21 .75 . Reg-
en per Mürz 15.80 , per Mai 16 .10. Hafer per März 17 .40.

Küböl per Mai 87L0 .

Pestb , 22 . Dez. Weizen per Termine 4 .90 bis 4 .95 nominell.
Weizen loco flau. Roggen ruhig . Gerste und Mais sest.

Weizen loco 81pfünd . 4 .40 bis 4 .50 , 86pfünd . 5 25 bis 5.30.
Roggen 3L5 bis 3 .35 . Gerste 2.70 bis 3 .30. MaiS 2 .25 bis 2 .30.
Hafer 2 .25 bis 2 30 , do . neuer —.— bis — . Kohlreps — bis
—.—. Hirse —.— bis —.—. Rüböl 34 ' /. . Spiritus 25 . Nebel.

6 .1,. Paris , 21. Dez. Mit dem Hcrrannahen der Feiertage
schrumpft das Geschäft immer mehr- zusammen, aber die guten Werihe
sowie diejenigen, welche mehr oder weniger von den deutschen Plätzen
abhängen , behaupten ihre ganze Festigkeit: 5prozent . Rente 105.17,
3proz . 65.75. Italiener 73.25 nach 73.45, Türken ohne jede Variation
24 .05 , Egypter 362 , spanische Exterieure 18 ' , , Peruvianer 33' /^. In
den BureauS des Credit mobilier wurden gestern polizeiliche Nachfor¬
schungen gehalten. In der letzten Generalversammlung der Nordost-

Bahn war wieder bei der Deponirnng der Aktien offenbarer Mißbrauch
getrieben worden ; der Mobilier hatte , so versicherte man allgemein,
mit Hilfe seiner Aktienvorräthe eine Anzahl von Strohmännern in die
Generalversammlung geschickt und in der Thal durchgesetzt , daß dieselbe
das Projekt der Fusion mit der Nordbahn verwarf. Der Polizei-
kouimiflar wollte nun auS den Büchern der Gesellschaft ermitteln , ob
jene Aktien wirklich verkauft oder nur zum Schein in fremde Hände
übergegancen wären . Die Freunde des Hrn . v. Erlanger versichern,
daß diese Erhebungen schlechterdings nichts Kompromittirendes ergeben
hätten , und die Aktien des Credit mobilier erholen sich langsam von
187 auf 195. Banque de Paris 1105 , Banque ottomane 458 , Franco -

Hollandaise 315 , spanischer Mobilier in Baisse 697 , Suezaktien ruhig
742, österr. StaatSbahn 663 , Lombarden 246.

ft Pari ? , 22. Dez . Rüböl Hausse, per Dez . 113 .25, Per Jan .-April
93 .— , Per Mai -August 89.— , per Septbr .- Dezbr. 8S-—. Spiritus /
per Dezbr . 43 50 , per Mai -August 48 .—. Zucker , weißer, disp. Nr . 3 !

58 .20 , Januar -April 59 .70. Mehl , 8 Mrk . per Dezember 58.—,

per Januar -Februar 58.20 , per Januar -April 58 .50 , per Märr . ->„»-
60 .50 . Weizen Per Dezbr . 26 .20 . Per J - nuar -Febr . 26Z
Januar -April 26L0 . p«r März -Juni 27.70. Roggen p-r Der^ k

"

17 .— , per Januor -Februar 17.80 , Per Jan .-April 18. - , per
Juni 18.50. Wetter .- Feucht.

' ^

Amsterdam , 22. Dez . Weizen loco niedriger , per März 2«-;
per Mai — Roggen ioeo unser , ruhig , per März 186 ver
186 .- . per Juli 18« . Rüböl Ioeo 41»/. . per Mai 41 '/, . per
39 . Raps loco —, per Frühjahr 416 . Wetter : Schön .

^

Antwerpen . 22 . Dez. Petroleummarkt . Schlußdericht Stim .
wung : sest. RaffiuirteS , Type weiß Ioeo 29 b. , 29 B , Deren,
28 ' / , l-. , 28' /. B . , Januar 29 B . , Februar 29 B . , Januar .
April 29 B .

^ ^

London , 22. Dez . Getreidemarkt. Weizen unverändert , anae-
kommen- Ladungen stetig . Andere» schleppend . Preise nominell und
unverändert . Zufuhren : Weizen 27,220 , Gerste 18,660, Hafer 25400
Q . Gußregen .

'

Liverpool , 22 . Dez . Bsumwollenmarkt . Umsatz 1010V
Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 B . Ruhia . Uv .
land 6 -»/, § .

?

Wittern » qSbcob « cht« » Ne»
drr « ttesrslsgischm Lrakivu »«rlsrshk .

Dezbr .
22 . ^ U,'r

„ Rocht« SU !,r
23 'Ittrf.- . tlth,

'

Büro -«
Mktkl.

! ThelM »- Hench- i !
! me!»
/ in 6-

tiäkriti »
Prvi .

Wind . i Himmel . ! Brmer ' uiiz

754 .7 -ft-11 .6 83 SW. bedeckt —
754 .2 -ft 11.8 80 „ klar —
757 .4 , 9 .8 94 bedeckt Regen .

Vrramivörtlicher Redakteür :
Paul Kretzschmar in üllrlvrichr .

U289 .

Die rer
^

Oeffeutliche Mahnung .
Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbüchcr

Gemeinde Balzhofen , Amts Bühl , betr .
Auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt Nr 30 , Seite 214,

nnd vom 28. Januar 1874 , Gesetze»- und Verordnungsblatt Nr . 5, Seite 43 , werden

alle diejenigen Personen , zu deren Gunsten in Len hiesigen Grund - und Unter

pfandSbüchern Einträge von Vorzugs - und Unterpfandsrechten schon länger als dreißig

Jahre eingeschrieben sind , hiermit ausgefordert,
binnen sechs Monaten ,

im Falle sie noch Ansprüche an dem Fortbestehen dieser Einträge haben sollten , die

Erneuerung derselben unter Beobachtung der in § 20 der Vollzugs Verordnung vom

81 . Januar 1874 vorgeschriebenen Formen nachzusuchen . bei Vermeidung de» Rechts-

vachtheilS, daß binnen sechs Monaten nicht erneuerte Einträge gestrichen werden.
Das Verzeichniß der in - den hiesigen Grund - und Psandbüchern vorhandenen,

über dreißig Jahre alten Einträge liegt zur Einsicht aus dem Rathhause offen .

Balzhofen , den 20 Dezember 1875.
DaS Pfandgericht : Der Be' -inigungS-Kommiffär :

Reith , Bürgermeister . _ Sch ultheiß , Ralhschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffestliche Aufforderungen.

U .255 . Sir . 18,932 . Lörrach . Der
Gr . DomänensiSkuS besitzt seit unvordenk¬
licher Zeit in der Gemeinde Stetten den sog.
Zehntkeller unter dem Pfarrhaus , dessen Lr -
« erbStitel in dem Grundbuch dieser Ge¬
meinde nicht eingetragen ist

Aus Antrag der Besitzerswerden alle Die¬
jenigen, welche an dieser Liegenschaft in den
Grund -und Pfandbüchern nicht eingetragene,
auch sooft nicht bekannte dingliche Rechte ,
leheurechtliche oder fideikomonffarischeAn¬
sprüche haben, oder zu haben glauben , auf¬
gefordert, solche

binnen zwei Monaten
anher geltend zu machen , ansonst dieselbe»
dem Gr . DomänensiSkuS, bezhw . den neuen
Erwerbern der Kellers gegenüber für er¬
loschen erklärt werden.

Lörrach, den 13. Dezember 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
N 234 . Nr . 20,820. Emmendingen .

In Sachen
der Gemeinde Forchheim

gegen
unbekannte Dritte ,

Eigerrthum betr.
Beschluß .

Mit Beziehung auf unser öffentliches
LuSschreibeo vom 1. April d . I . werdeo be¬
züglich der im erwähnten Busschreiben ein¬
zeln anfgeführten Liegenschaften , mit Aus¬
nahme der darin angeführten 20 Ar 7 Me¬
ter Hosrailhe (Kirche und Platz ) im LrtS -
etter, einerseits Pfarrei Forchheim , ander¬
seits Mathias Weiß und Benjamin Fehr ,
olle lehenrechtliche «der stdeikommiffarische
Ansprüche oder sonst dinglichen Rechte der
Gemeinde Forchheim gegenüber für erlo¬
schen erklärt .

Emmendingc «, den 14. Dezember 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .

ve R v t r e ck.
Y .221 . Nr. 27 ,338 . Bruchsal .

In Sachen
Martin Biedermann Ww . ,
Seb ., Josefine , Marti «, Augu¬
stin und Joachim Bieder¬
mann von Obergrombach

gegen
Unbekannte,

EigenthumSrecht betr .
Da in Folge der diesseitigen Aufforderung

vom 18. Apnl 1872 , Nr . 7628 , weder ,
dingliche Rechte , noch lehenrechtliche oder >
stdeikommiffarische Ansprüche an den dort
bezeichne » » Grundstücken geltend gemacht /
wurden , so werden solche den neuen Erwer - !
bern gegenüber für erloschen erklärt.

Bruchsal , den 15. Dezember 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

Schätz . !
I .284 . Nr . 28,017. Bruchsal .

In Sachen i
Großh . DsmänenMut

gegen
Unbekannte, >

EigenthumSrecht betr.
Da in Folge der dieffeikigen Aufforderung !

vom 19 . Sug d I ., Skr. 17,308 , weder
dingliche Rechte , noch lehenrech ttiche oder -
stdeikommiffarische Ansprüche an dem darr -
bezeichne » « Grundstücke gellend gewacht /
Warden , so werden solche den neuen Er - ,>

l Werbern gegenüber für erloschen erklärt .
Bruchsal , den 18. Dezember 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.

Y.254 . Nr 7W6/7
° ^

A d e l S h e i m.
D » in der diesseitigen Verfügung vom 4 .
Oktober d. I -, Nr . 8798 , bezeichne » !» Rechte
auf die dort genannten Liegenschaften ans
den Gemarkungen Schlierstadt und Seckach
werden der Ehefrau des Sebastian Dörr ,
Eva Christine gcb , Graml ich , van Schlier -
padt gegenüber als erloschen erklärt

AdelSheim. de« 18. Dezember 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Gautc «,

ausgesprochen :
Die Klägerin sei für berechtigtzu

eckären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern, unter Ver¬
füllung der Gantmaffe in die Kosten.

V . R . W.
Sinsheim , den 17. Dezember 1875.

Gtvßb . bad . Amtsgericht.
M u ß l e r.

A . HSsfner .
H.274. Nr . 5864 . Frei bürg . Durch

Urlpeit von heute wurde die Ehefrau der
Lader B rüg ge r in Menge» . Maria , geb.
Kromer , sür berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Die» wird den Gläubigern hiemit bekannt
gemacht.

Freiburg , den 29. November 1875 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht

Livilkawmcr I .
H a a ß.

Srubert .
D .275 Nr . 5865 . Tivilkammer I . Frci -

burg . Durch Uriheil von Heu » wurde die
Ehefrau deS TaglöhneiS Adolf Binz von
hier, Maria Anna , geb . Hnnzicker , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihre- Ehemannes abznsvndern

Dies wird denGläubigern hiemit bekannt
gemacht

Freibnrg , den 29 . November 1875 .
Großh . bad . Kreis- und Hosgericht.

Haaß .
Seubert .

U.259 . Nr . 6055 . Civil -Kammer . Frei -
bürg . Durch Urtheil vom Heutigen wurde
die Ehesrau deS Johann HenSler von

ge?L °rMsiakAi ^ LLerghaN^ '« ^ ^. ^ MUn^ r . M
den wir Kant erkannt, und »um Ricktia- berechtigt erklärt , thr Vermögen von dem

ihre» Ehemannes abznsond-ru .
Die » wird den Gläubigern deS Eheman

ben wir Gant erkannt, und zum Richttg-
stellungS- und Vorzugs »erfahren Tagfahrt
anberamr« auf
Dienstagdeu 11 . Januark I -,

Vorm . 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an sie Gantmaffe machen , ansge -
forderr, solche in der Tagsahrt , bei Vermeiden
deS Ausschlusses, schriftlich oder mündlich
anzsmeldcn , etwaige Vorzug»- oder Unter-
psandSrechte zu bezeichnen , BeweiSurkunden
vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzmreteu .

In derselben Tagfahrt wird ei» Mafse-
»fieger und Gläubigerausschuß ernanm , ein
Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug ans Bvrgvergleiche und Ernen¬
nung deS Waffe»flegerS und GläubigeranS -
schuffe» die Richtrrjcheiueuden als der Mehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhasten Zustel-
lungSgewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen nnd Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der
GerichtStasel angeschlagen, beziehungsweise
den Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist , durch die Post zugesendetwerden.

Triberg , den 15 . Dezember 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Nr . 9146 . Neustadt .

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Kunstmül -
lerS Karl Heinrich Ganrcr in
Neustadt,

Forderung und Vorzug betr.,
werde» alle diejenigen Gläubiger , welche
bis heute die Anmeldung ihrer Forderung
unttrlassen haben, hiermit von der vorhan¬
denen Gantmaffe ausgeschlossen .

Neustadt, den 15 Dezember 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

Armbruste r .
Müller .

BermsgenSabsoadcrmlgea .
V .231 . Nr . 14,010 SinSheim .

Ä- S .
der Ehesrau oeS GeometerS Gu¬
stav Dehofs , Alöerline , geb .
Ernst , in Kirchardt

gegen
die Gantmaffe ihre» Ehemannes ,

BermögenSabsonderung betr .
Beschluß .

Nach Ansicht de » § 1060 P .O. wird

I .244 .

»es hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Freibnrg , den 11 . Dezember 1875.

Großh bad . Kreik - nnd Hosgericht
v. Rotteck .

v . Bodman .
EutmükdigLllgm .

Y238 . Nr . 13,160. Mosbach . Durch
diesseitiger Erkenmniß vom 28. November
d . I . , Nr . 12,543 , wurde Ludwig Eier -
mann von Sulzbach im Sinne L.R .S . 499
verbeipindet und ihm Max GroßkinSky
von da als Beistand bestellt.

Morbach , den 17. Dezember 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch l e h n c r .
tzrbciLS « ;rmgru.

Y.162 . 3 . Nr . 32,670 . F r e i b u r g.
Den Nachlaß deS Kaufmanns
Kleinen» Bähr in Frciburg
betreffend.

Die Wittwe deS KlewenS Bähr dahier,
Maria , geborne WieSler , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr deS Nach¬
lasse- ihres Ehemannes gebeten , und soll
diesem Gesuch stattgegeben werden, wenn

binnen 4 Wochen
keine Einsprache erfolgt.

Frciburg , den 10 . Dezember 1875.
Großh bad . Amtsgericht.

G r a e s f.
U .226. Rr . 10,459 . WieSloch . D »

Witlwe deS Taglöhner » Paul Strobl ! .,
Katharina , xeb. Sommer , von Schalt -
Hausen hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres ft Ehemanns
gebeten. Diesem Gesuche wird eittsprochev,
wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen bet uns erhoben wird.

WieSloch , den 13. Dezember 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

L a u ck.
Hebdorl «su «se»

A.S36 Krießen . Bernhardine Mül -
ler von Hohenthengen ist zur Erbschaft
ihrer unterm 8 Dezember d, I . verstorbe¬
nen Mutter , Johann Georg Müllers
Wittwe,Katharina , gcb Blum , von Hohen¬
thengen kraft GefttzeS berufen .

Da aber ihr derzeitiger Aufenthaltsort
diesseits nicht bekarmt ist , so wird dieselbe
hiermit ausgesordcrt , sich zur Empfang .

,nahme der Erbschaft
binnen 3 Monaten , u äato ,

um so gewisser dahier zu melden , als an¬
dernfalls dir Erbschaft lediglich Denjenigen

zugethcilt wird, welchen fie zukäme, wenn
sie — die Borgeladene — zur Zeit deS Erb - /
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Grftßr » , den 16. Dezember 1875. ,
Großh . Notar !

Schott . !
U.L49. Ewmcndingen . Christian

und Mathias Strübin von Windenrenthe , !

z . Zt . in Amerika, unbekannt wo, sind zur !
Erbschaftaus Ableben ihrer Schwester Rosine / . . . .
S ! rübin dort gesetzlich berufen . Dieselben -zur Strafe ihre

'
sÄ

'
uSbseibenS^ r F^ n en

'
.
'

werden mil Frist von flüch t lin ge erklärt und in Geldbußen von

Co . Königl . 1 . Bad . Leib - Grenadier-
RegiwenIS Skr. 109 , aus Neustadt, i«
Großh Baden ;

8 . Füsilier Eduard Steiner ders . C».
aus Bräunlingen im Amte Doriau-
eschingen ;

3. Der zur Disposition der Ersatzbehör¬
den entlassen geweseue Piomer Heia-
rich Merling vom Bad . Pionier -
Bataillon Nr . 14 au» Kaiserslautern ,

KU 3 Monaten
zur Erbverhandluug mit dem Luftigen an¬
her vorgelaten , daß im Falle sie nicht er¬
scheine» , die ErbschaftDenen zugethcilt wird,
welchen sie zukäme, falls die Geladenen zur
Zeit de! Tode» der Erblasserin nicht mehr
am Leben gewesen wären

Emmendingen , den 17 . Dezember 1875.
Großh . Notar .
« . S t a r ck.

D 246. Neckargewnnd Maria Eva,
geb . Ziegler , Ehefrau des Michael Pfi¬
sterer , Schmied, unbekannt wo in Ame
rika, ist za dem Nachlasse ihres am 19. No¬
vember l . I . verstorbenen Oheim» Jakob
Ziegler , ledig , von Miesenbach als Mit
erbe berufen.

Dieselbe wird nun aufgefordert , ihre Erb
ansprüche

binnen drei Monaten ,
von heute an , hier geltend zu machen , widri¬
genfalls die Erbschaft Denen zugethcilt wer-
den wird , welchen sie zukäme , wenn die
ladene zur Zeit de» Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Neckargewünd, den 9 . Dezember 1875.
Der Großh . Notar .

N . Schäfer .
HiutdclSregtfter -EiurrsZe

V233 . Nr . 15,668 . Schwetzingen
Uuur Ord .Z . 100 deS FirmenregistirS
wurde eingetragen :

Die Firma : M . Hirsch in Hocken
heim , Tabak- , Hopfen- und Bieh
Handel .

Inhaber derselben ist :
Handelsmann MoseS , genannt Max

Hirsch von JloeShcim , wohnhaft
in Hockenheiw .

Ehevertrag ä . ä . Hockenheim , Len 19. No¬
vember 1875 , mit Henriette Alexander
von da , wonach die Brautleute nur den
Betrag von 30 M . in die Gütergemeinschaft
werfen , da» säuimtliche übrige jetzige und
künftige fahrende Vermögen mit den etwa
darauf haftenden Schulden als vcrliegen-
schastet von der Gemeinschaft ausgeschlos¬
sen ist.

Schwetzingen, den 15. Dezember 1875.
Großh. bad . Amtsgericht.

Kiefer .
Zöllner .

D.237 . Nr . 9558. Wein heim Unter
Oro . -Zahl 25 wurde heutezum GesellschaflS -
registrr eingetragen die Firma JochimL
T». D » Gesellschafter find :

1 . Johann Peter Bauer , verheiratheter
Kausmann ;

2. Leonhard Jochim,ledigerKausmaun ,
und

3. Philipp Heinrich Jochim ,
alle von Weindeim.

Jeder der drei Gesellschafter ist zur Ver¬
tretung der Gesellschaft berechtigt .

Eheveurag des Johann Peter Bauer
mit Anna Barbara Goth von Weivheiw ä:
ä . 28 August 1868 , wonach jeder Theil 20
fl. in die Gemeinschafteinwirst , während alle«
übrige , jetzige wiezukünftige Vermögen nebst
den Schulden als verliegenschastet von der
Gemeinschaft aukgeschlcffeu ist .

je 150 Mk. verurlheilt worden.
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1875 .

Königl Preuß . Gericht der 28. Division .
Der

GerichtSberr:
I . B.

von Bonin ,
Generalmajor und

Brigade Lommavdeur .
Y . 235 . Nr . 4903 .

DivisionS-Auditcur:
vr . Sticke l.

Mannheim .
I . U. S .

gegen
Gottfried Meng von Kleingc-
münd , Johannes Hartmann
und Josef Rösch von Leimen ,
Jakob Friedrich Stumpf von
Neckargemünd und Valentin
Botz von Sandhaufen ,

wegen
Ungehorsam» in Bezug auf
die Wehrpflicht,

wird aus gepflogeneHauptverhandlung zu
Recht erkannt :

Die Avgeklagien Gottfried Meng
von Kleingemünd , Johannes Hart¬
won n von Leimen, Joses R ö s ch soa
da , Jakob Friedrich Stumf von Ne¬
ckargemündValentin Botz von Saud -
Hausen find der Ungehorsam- bezüglich
ihrer Wehrpflicht schuldig , und deß-
halb die vier Elfteren zu einer Geld¬
strafe von je 150 M . , welche im Falle
der Unbeibringlichkeic in eine Kesärig -
nißstrafc von vier Wochen mngewan-
delt wird , Valentin Botz dagegen j»
einer Geldstrafe von 30 » M . , welche
im Falle der Unbeibringlichkeit n eive
Gefängnißstrafc von acht Woche» ver¬
wandelt wird, sowie sämmtliche zu je
' /s der Kosten de» Strafverfahren »
und Jeder zu den Kosten seines Straf¬
vollzugs za verurtheilen .

V . R W.
Dies Uriheil wird den im Auslande ab¬

wesenden Angeklagtenhiermit verkündet.
Mannheim , den 30. November 1875.

Groß . Kreis - >,nd Hosgericht.
Strafkammer .

Bassermann .
Wagner .

Vertvaltrrutzssache».
Polizeisachen.

X.587. Nr . 13,839 . Sinsheim . Herr
I . L. Ranbingcr in Waldangelloch wird
als Agrnl des ccnce>fivnir >eu Auswande¬
rungs - Generalagenten Herrn Konrad He¬
rold in Mannheim sür den di - ss itigen Be¬
zirk hiermit bestätigt.

Sinsheim , den 19 . Dezember 1875.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frey .

Wer« . T̂ rEüm^LruachiNttre»-
st , r .588 . Rastatt .

^ U^ SLeigenmgs-
Ankündigun

De? The
°
lha7erPMp

'
sH ^ nrich Jochim, ! N - ch^

m bei der Heu» °bgeh ° l» mnerfl -°

verheirothet mit Elisabelb Katharina , geb. § / .̂
ru »' S der dem Albrrt Mul

LL
I» - m , - SU»

86 Ps der Anschlag nicht erlöst wurde , j »
wird diese» Grundstück am

Freitag den 7 . Januar 18 <6,
Nachmittags3Uhr ,

_ auf dem Rathhanse dahier der zweiten Ber-

D-291. Seciion IIIb . I Nc . 643 . T .L steigerung auSgesetzt , wobei der Zuschlager'

450 . Karlsruhe . Durch kriegSgericht - folgt , auch wenn der Schätzung- Preis nrLr

lute », vom KöniglichenGeneral -Kommando erlöst wird .
14. LrmercorpSunterm 17 . d . M . be ätigies Rastatt , den 17. Diz -mber 1875.

Weinheim, den 17. Dezember 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Strafrechtspflege.

UrHeilsvrrkiiüürmaerr .

E .kenutniß vom 11. b . M . sind :
1. Füsilier Heiurich Ehrensperger 9.

Ter BollstrcckungSbeaM» :
Fr . Bauer , Notar .

Druck une Oerl . g der G . B : au » ' lchru H « fb » chdr » ckrr ^
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